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der Wissenschaften auf die Länge nicht mehr genügen können, wenn sie auch 
noch in dem laufenden Sommer den Herren v. H a u e r und H ö r n e s die 
Mittel gewährten, eine geologische Vorbereitungsreise durch einen Theil des 
Kaiserreiches, vom westlichen Galizien über Böhmen, Salzburg, Tirol, Venedig 
und Steiermark zu unternehmen, bei welcher sich noch die Herren Rudolph 
Ritter von Hauer und Victor Ritter v. Z e p h a r o v i c h anschlössen. Das war 
unsere Läge im Herbst 1849. 

Reiche Sammlungen von mineralogischen, geologischen, paläontologischen 
Gegenständen, hochgebildete jugendlich-frische wissenschaftliche Kräfte waren 
vorhanden, der Zweck wurde zur Auswahl in eigenen Denkschriften von mir den 
aufeinanderfolgenden Herren k. k. Ministern, welchen das k. k. montanistische 
Museum unterstand, vorgelegt. Aber eben damals war Ferdinand Edler 
Herr von Thinnfe ld k. k. Minister für Landescultur und Bergwesen. Er, 
durch nahe vierzigjährige Erfahrung in diesen Richtungen heimisch, kannte 
die Ausdehnung und Wichtigkeit der Frage. Ihm ist Oesterreich für die Idee 
der Gründung der k. k. geologischen Reichsanstalt verpflichtet, für welche er 
damals an S e i n e K. K. A p o s t o l i s c h e M a j e s t ä t , unseren gegenwärtig 
glorreich regierenden Kaiser und Herrn F ranz j o s e p h I. seinen unterthänigsten 
Antrag unterbreitete, und in Folge dessen wir heute, nach zehnjährigen Bestre­
bungen, möglichst dem in uns gestellten Vertrauen zu entsprechen, auf den 
15. November 1849 als den wichtigsten, unseren G r ü n d u n g s t a g zurück­
blicken dürfen, in dankbarer Ehrfurcht dem A l l e r g n ä d i g s t e n Kaiser und 
Herrn. 

Die k. k. geologische Reichsanstalt. 

Wir treten nun in den eigentlichen Abschnitt der Periode für welche mir 
die doch in möglichster Kürze zu fassende Berichterstattung obliegt, was ich um 
so leichter durchzuführen im Stande sein werde als eines der Ergebnisse unserer 
Thätigkeit, die ausführlichste Berichterstattung in unseren Jahrbüchern und Ab­
handlungen vorliegt. Unmittelbar nach der Gründung, schon für das erste Jahr 
unseres Bestehens, das Jahr 1850 gilt der erste Band des Jahrbuches in Gross-
Octav, welchem seitdem mit jedem Jahr ein Band gefolgt ist; der 10. derselben 
ist im Fortschreiten begriffen und ich lege heute zwei Hefte desselben vor. Von 
den Quart-Abhandlungen sind in dieser Zeit drei Bände erschienen, der letzte 
war im Jahre 1856 zur Zeit der Naturforscher-Versammlung geschlossen. Ich 
bin glücklich heute die erste Abtheilung des vierten Bandes vorlegen zn können, 
welche den Anfang der Bivalven aus meines hochverehrten Freundes Herrn 
Directors und Commandeurs Dr. M. Hörn es wichtigen „Fossilen Mollusken des 
Tertiärbeckens von Wien" enthält. 

Diese eigentlichen Grund-Publicationen der k. k. geologischen Reichsanstalt 
sind es, auf welche ich hier mit grösster Befriedigung für Nachrichten über unsere -
Arbeiten verweisen darf. 

Als ich am 1. December meinen Eid als Director abgelegt hatte, musste 
es unsere erste Sorge sein, uns der Männer zu versichern, welchen die eigent­
lichen Arbeiten im Einzelnen zugewiesen werden sollten. Die Herren k. k. 
Bergräthe Franz Ritter v. H a u e r und Johann C z j z e k , Archivar August 
Friedrich Graf M a r s c h a l l , Assistent Franz F o e t t e r l e bildeten das Personal 
in Wien, Marcus Vincenz Lipoid wurde als Geologe berufen. Die beiden 
letzteren nun k. k. Bergräthe, während unser treuer Arbeitsgenosse Czjzek 
längst aus unserem Verbände und diesem irdischen Leben für immer abberufen 
worden ist. 



144 Verhandlungen. 

Mit dem 29. November schlössen nun auch die Versammlungen von Freun­
den der Naturwissenschaften, Sitzungen der k. k. geologischen Reichsanstalt 
standen in Aussicht, aber der Sehluss des Jahres musste dort erst ebenfalls einen 
Abschluss darstellen, um sodann dasjenige mit ganzer Kraft fortzuführen, was 
aus dem Kerne des k. k. Montanistischen Museums entsprossen, nun in der Kai­
se r l i chen Sanction seine ganze Würdigung gefunden hatte. Es waren uns die 
kräftigsten Arbeitsgenossen gegeben, 31,000 Gulden Conv.-Münze jährlich für 
Besoldungen, Reisegelder und Befriedigung anderer Bedürfnisse, für die stän­
digen Mitglieder der Anstalt sowohl als wechselnde Theilnehmer, 10,000 Gld. 
zur erste Einrichtung angewiesen, und dazu hatten wir noch das Local des bis­
herigen k. k. Montanistischen Museums in dem k. k. Münzgebäude auf dem 
Glacis der Landstrasse zur Benützung inne. 

Es galt jetzt den Plan der Arbeiten zu entwerfen und jsodann alle diejenigen 
Einleitungen zu treffen, welche geeignet schienen, um die umfassendste Ent-
wickelung praktischer Nützlichkeit zu erreichen. Sehr Vieles musste berücksich­
tigt werden, um den särnmtlichen Aufgaben der auf die Gründung bezüglichen 
hohen Ministerial-Erlasse Rechnung zu tragen, mit welchen wir in das Staats-
Geschäftsleben eingeführt wurden. 

Namentlich in drei Zweige theilten sich unsere Aufgaben: 1) die geologische 
Aufnahme des Landes, durch die reisenden Geologen in den Sommer-Monaten; 
2) die Redaction der gemachten Erfahrungen, die Untersuchung der aufgesam­
melten Gegenstände, mineralogisch, paläontologisch, chemisch, ihre Sichtung zur 
Aufbewahrung und Aufstellung, die Arbeiten des Museums, welchen sich allmälig 
immer wachsend die Arbeiten der Bibliothek anschlössen; 3) die Arbeiten der 
Publicationen, mündlich und schriftlich, in öffentlichen Sitzungen und durch Be­
richte, durch Herausgabe von den oben erwähnten Reihen eines Jahrbuches der 
laufenden Erfolge, so wie der grösseren namentlich paläontographischen Interes­
sen gewidmeten Abhandlungen, die Gewinnung der für Herausgabe an das Pub­
licum bestimmten geologisch colorirten Karten, so wie die Auskünfte auf An­
fragen, welche in fortwährender Zunahme an uns gestellt wurden, manchmal 
von so umfassender Natur, dass es uns veranlasste unsere Geologen und Che­
miker zu verschiedenen Untersuchungen oder Theilnahme an mancherlei Arbei­
ten zu entsenden. Man sieht, dass auch unsere Correspondenz nach vielen Rich­
tungen immer zahlreicher und mannigfaltiger werden musste. 

Die geologischen Aufnahmen. 

Während ich nun unsere Entwicklungen nach jenen drei Richtungen in der 
Reihe der Jahre verfolge, darf ich jedoch nicht versäumen auch Ereignisse zu 
berühren, welche einen wesentlichen Einfluss auf die Fortschritte nehmen, wenn 
sie auch den Faden der aufeinanderfolgenden Entwickelung zu unterbrechen 
scheinen. Der Gang unserer Detail-Aufnahmen ist auf Tafel XI dargestellt. Sie 
beginnen mit dem Sommer 1881. Der Sommer 1850 musste zu einer Ueber-
sichts-Aufnahme des zunächst westlich von der k. k. Reichs-Haupt- und Residenz­
stadt Wien bis nach Salzburg anliegenden Alpengebirges verwendet werde« um 
vorläufig eine richtige Orientirung zu erlangen, und die Arbeiten der Mitglie­
der der k. k. geologischen Reichsanstalt an die früheren auf viele Puncte 
derselben bezüglichen Arbeiten und Forschungen der Vorgänger Leopold 
v .Buch , K a r s t e n , K e f e r s t e i n , Boue, Lill v. L i l i enbach , Pa r t s ch , 
S e d g w i c k , Murchison, Anker , Unger, Scha fhäu t l , v. R u s s e g g e r und 
anderer anzuschliessen. Franz Ritter v. Hauer stellte den Stand unserer dama­
ligen Kenntniss mit ausführlicher Literatur zusammen (Jahrbuch 1850, S. 17). 


